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Ein Jntereſſenkampf
an der Berliner Börſe.

Seit einiger Zeit ſpielt ſich an der Berliner
Börſe ein Kampf der großen Banken und Bank
häuſer gegen die ſogenannte Couliſſe ab. Couliſſe
iſt ein Begriff, der früher unſerer Börſe fremd war,
während er in Paris ſchon ſeit mehr als 100
Jahren bekannt und in neuerer Zeit auch an der
Wiener Börſe Aufnahme gefunden hat. Jn Paris
verſteht man unter Couliſſe die Geſammtheit der
Makler, welche nicht zu den privilegirten vereideten
Maklern gehören und der Spekulanten, die mit
ihnen Geſchäfte abſchließen. Der Verkehr der
Couliſſiers wurde in Paris ſchon 1801 verboten,
konnte aber, obwohl ſeitdem mehrfach gerichtliche
Entſcheidungen ihn für geſetzwidrig erklärt haben,
nie unterdrückt werden und wird heute faſt unan
gefochten betrieben. Es hat ſich ſogar im Laufe
der Zeit zu den vereideten Maklern, den Agents de
place, welche das ſogen. Parkett innehaben und in
ihrer Geſammtheit auch meiſt Parkett genannt
werden, ein ganz freundſchaftliches Verhältniß
herausgebildet, das nur geſtört wird, wenn in
Zeiten, in denen das Geſchäft nicht ſonderlich geht,
die vereideten Makler finden, daß die Couliſſe ihnen
unberechtigte Concurrenz macht. Dieſe Concurrenz
wird dann darin erblickt, daß die Couliſſiers mit
Effekten handeln, die zur amtlichen Notirung zu
gelaſſen und nach den Beſtimmungen der Börſe
den Maklern vorbehalten ſind. Jn Berlin verſteht
man, abweichend davon, unter Couliſſenhäuſern die
jenigen Firmen, welche ſich durch Remiſſiers auf
allen Plätzen vertreten laſſen, durch dieſe täglich
feſte Anſtellungen in Spekulationseffekten und auf
Prämien machen laſſen und ihnen auch wohl Vollmachr
geben, an den fremden Plätzen für Rechnung der
Firma feſt zu kaufen und zu verkaufen. Um der
Concurrenz die Spitze bieten zu können, haben die
Coulifſiers nach und nach die Proviſtonsſätze auf
den denkbar geringſten Satz reducirt, ſie bedienen
größere Kunden häufig nicht zu feſten Sätzen, ſondern
nach einem vereinbarten Pauſchquantum und haben
dadurch den Geſchäften der Banken und Bankhäuſer,
die in der überkommenen Firma arbeiten, manchen
Abbruch gethan. Jn neueſter Zeit haben in Berlin
Maklerbanken und Maklerfirmen mehrfach ihr Ge
ſchäft in einer Weiſe umgeändert oder ausgedehnt,
die dem Geſchäftsbetriebe der Couliſſenhäuſer ſehr
nahe kommt. Dieſe Banken und Firmen beſchränkten
ſich früher auf das Vermittlergeſchäft an der Börſe,
freilich nicht im eigentlichen Sinne des Wortes,
weil ſie faſt ohne Ausnahme perſönlich auftraten
und ſowohl das in der Perſon des Auftraggebers
als auch in der Coursbewegung liegende Riſico auf
ſich nahmen. Sie erleichterten (oder ermöglichten
in vielen Fällen) dem Commiſſtonär, dem eigentlichen
Bankier, ſein Börſengeſchäft, ihre Thätigkeit wurde
demgemäß auch an der Börſe als dem Zwecke dienlich
allgemein anerkannt. Jetzt iſt aber der Geſchäftskreis
der Maklerbanken und Maklerfirmen erheblich einge
ſchränkt, theils durch die großen Banken, die infolge
des gewaltigen Umfanges ihrer Geſchäfte die Auf
träge ihrer Kunden vielfach mit einander compenſiren,
der Vermittelung der Maklerſirmen alſo entrathen
können, theils durch die Concurrenz der Couliſſe
und das von dieſer herbeigeführte Sinken der Pro
viſion, theils auch durch die Erhöhung der Börſen
ſteuer, und dadurch haben ſich manche dieſer Firmen
veranlaßt geſehen, ihren Geſchäftsbetrieb nach dem
Beiſpiel der Couliſſe zu ändern. Dadurch iſt den
Banken und Bankhäuſern, die das Commiſſions
geſchäft pflegen, naturgemäß eine viel ſchärfere Con
currenz entſtanden, als die ziemlich geringe Zahl der
eigentlichen Couliſſiers auszuüben vermochte. Die
großen Wankgeſchäfte verſuchten zunächſt, die Makler
firmen zur Aufgabe ihres auswärtigen Geſchäfts zu ver
anlaſſen, und als dieſe nich darauf eingehen wollten,
vielleicht auch nicht mehr konnten, vereinigten ſich
die Banken und eine Anzahl Bankiers, um mit

denjenigen Maklerfirmen, welche von auswärts
Aufträge entgegennehmen, jeden Verkehr abzubrechen.
Die mittleren und kleineren Bankgeſchäfte ſtehen zum
großen Theile dieſem Verſuche, die Maklerfirmen
wieder zu ihrer eigenen Beſtimmung zurückzuführen,
nicht ſehr freundlich gegenüber. Sie müſſen zwar
einerſeits im eigenen Jntereſſe einen Erfolg deſſelben
wünſchen, erblicken aber andererſeits in den großen
Banken ihre eigenen Feinde, weil dieſe ihre Geſchäfts
thätigkeit immer weiter ausdehnen und vor allem
das Commiſſionsgeſchäft mehr und mehr an ſich
ziehen, ſomit die kleineren Bankhäuſer immer mehr
von dem eigentlichen Felde ihrer Thätigkeit ver
drängen. Es vollzieht ſich auch auf dieſem Gebiete
ein Kampf des Großkapitals gegen den Kleinbetrieb.

Politiſche Ueberſicht.

Geſter reich Angarn. Der Kaiſer von
Oeſterreich iſt zur Theilnahme an den deutſchen
Manövern am Sonntag von Wien abgereiſt. Jm
Gefolge des Kaiſers befinden ſich u. a. die General
adjutanten Graf Paar und Bolfras von Ahnenburg,
Generalſtabschef v. Beck, der deutſche Militärattaché
Graf v. HülſenHäſeler. Verſchiedene Wiener Blätter
widmen der Reiſe des Kaiſers längere Artikel. Das
„Fremdenblatt“ hebt hervor, daß der Dreibund
in das Bewußtſein der Völker übergegangen und
Gemeingut der Nationen geworden iſt, welche unter
deſſen Schutze leben. „Der Dreibund“, ſchreibt das
Blatt, bedarf keines äußeren Zeichens, daß er in
unwandelbarer Feſtigkeit fortbeſteht. Deſſen unge
achtet freuen ſich die Nationen jedes Ereigniſſes,
das ſeine Bedeutung aller Welt offenbart. Solche
Ereigniſſe ſind die Begegnungen der beiden Kaiſer
und die innigen Beziehungen der beiden Heere“.
Das „Neue Wiener Tageblatt“ hebt die Volks
thümlichkeit des Kaiſers Franz Joſef in deutſchen
Landen hervor und meint, die Manöverfahrt des
Kaiſers bedeute jedenfalls eine Kundgebung im Sinne

des Bündniſſes. Der künftige Miniſter
präſident Graf Badeni trifft demnächſt in
Wien zur endgiltigen Bildung des neuen
Kabinets ein die Ernennung ſoll gleich nach der
Rückkehr des Kaiſers von Stettin erfolgen. Die
Leitung der galiziſchen Statthalteret ſoll einſtweilen
der frühere Statthalter von Mähren Ritter v. Löbl
übernehmen; dieſem ſoll auch die Durchführung der
im nächſten Monat ſtattfindenden galiziſchen Land
tagswahlen zufallen, denen bereits jetzt heftige
Kämpfe zwiſchen dem polniſchen Adel und der ſelbſt
ſtändigen Bauernſchaft vorangehen.

Rußland. Der ruſſiſche Großfürſt-Thron-
folger wird am 13. d. von Schloß Bernſtorff
aus die aus Geſundheitsrückſichten beſchloſſene Reiſe
nach dem Kaukaſus antreten. Nachdem die Aerzte
Profeſſor Leyden, Weljaminoff und Tſchigajeff den
Zuſtand des GroßfürſtenThronfolgers, welcher noch
das Bett hütet, um Kräfte zur Reiſe nach dem
Kaukaſus zu ſammeln, unterſucht hatten, wurde be
ſchloſſen, daß der Großfürſt Thronfolger am 13.
September mit dem „Polarſtern“ nach Libau und
von dort via Wilna nach Abastuman reiſen ſolle.
Dr. Tſchigajeff wird den Patienten begleiten.

Frankreich. Jn Frankreich ſind der Präſident
der Republik Faure und der Kriegsminiſter General
Zurlinden zur Theilnahme an den Manövern
nach Langres abgereiſt und am Sonntag in Langres
eingetroffen. Dort beſuchten ſie gemeinſam mit dem
ruſſiſchen General Dragomiroff die Cantonne
ments der Truppen. Die Enthüllung eines
Denkmals des ehemaligen Präſidenten
Carnot fand in Nolay, dem Stammort ſeiner
Familie, ſtatt. Unterrichtsminiſter Poincaré hielt
eine Anſprache, in der er Carnots Verdienſte rühmte
und hervorhob, daß derſelbe das Anſehen Frankreichs
gehoben und dem Lande werthvolle Freundſchaften
gewonnen habe.

Atalien. Die italieniſchen Sicherheits
zuſtände, deren Mangelhaftigkeit durch eine Un

zahl von Verbrechen in letzter Zeit draſtiſch illuſtrirt
wurde, geben der italieniſchen Preſſe Veranlaſſung,
ſich mit der mangelhaften Einrichtung und Tüchtig
keit der Polizei zu beſchäftigen. Die Crispiſche
„Rif.“ will nicht zugeben, daß die Sache bedenklich
ſei, und erklärt ſich nach bequemer Gewohnheit als
eine Folge der Mißgriffe und der Unfähigkeit der
früheren Kabinete. Laut ihr iſt es die Abſicht des
Miniſterpräſidenten, das Polizeiperſonal gründlich
umzugeſtalten. „Seit einigen Jahren iſt da ein
Verfall eingetreten, deſſen Haupturſache der unheil
volle parlamentariſche Einfluß geweſen iſt, der unter
einigen Miniſterien in wahrhaft ſkandalöſer Weiſe
wirkſam war. Crispi hat natürlich beſſernd einge
griffen. Am liebſten würde er feinen alten Ge
danken der Schaffung eines einheitlichen Corps von
Wächtern der geſellſchaftlichen Sicherheit wieder auf
genommen haben aber die parlamentariſche Lage
geſtattete es ihm nicht. Jndeſſen plant der
Miniſterpräſident Aenderungen ſowohl in der Leitung
wie in der Einrichtung und dem Perſonal der
Polizei. Der Generalpolizeidirector Senſales wird
vermuthlich durch den früheren Polizeipräſtdenten
von Rom, Santagoſtino, oder den früheren Präfekten
Municchi erſetzt werden.

Bulgarien. Die Plünderung des Dos
patdorfes iſt nun zum Gegenſtand gerichtlicher
Unterſuchung gemacht worden. Bulgariſchen Blättern
zufolge wurden die Staatsanwälte von Bakardſchika,
Philippopel und Haskovo beauftragt, die gerichtliche
Unterſuchung wegen der Dospater Vorkommniſſe
einzuleiten und die an der dortigen Brandſtiftung
Betheiligten als Briganten zu verfolgen. Gegenüber
der Meldung der Blätter von der Abberufung des
türkiſchen Commiſſars Nebil Bey aus Sofia ſtellt
die „Agence Balcanique“ feſt, daß jeder Anhalts
punkt für etwas fehle, was die Gerüchte hätte ver
anlaſſen können. Jn offiziellen Kreiſen iſt von der
Abberufung nichts bekannt.

Türkei. Zur macedoniſchen Bewegung
wird aus Belgrad gemeldet: Jn Salonichi wurden
aufrühreriſche Flugſchriften in bulgariſcher Sprache
aufgegriffen. Jm Salonicher Staatsgefängniß ſind
37 bulgariſche Aufſtändiſche, die in Macedonien
gefangen genommen wurden, eingekerkert, darunter
ein Arzt und ein Advokat. Es wird ihnen der
Prozeß wegen Aufruhrs und Hochverraths gemacht.
Alle ſollen ein offenes Geſtändniß abgelegt haben.

Aus Macedonien wird weiter berichtet, daß
60 chriſtliche Dörfer im Bezirke Kikevo von arnau
tiſchen Banden überfallen, geplündert und die Ein
wohner ermordet wurden. Der Kaimakam von
Kikevo, Riza Bey, wurde ſeines Amtes enthoben,
weil er an der Ermordung des ſerbiſchen Popen
Blazo, die im Auftrage der bulgariſchen Propaganda
ſtattgefunden, betheiligt iſt und die Thäter beſchützte.

China. Jn China wächſt ſich der Aufſtand
der Dunganen zu einer ernſthaften Bedrohung
des innern Friedens aus. Nach Meldung aus
Shanghai nimmt die Revolution in der Provinz
Kanſu immer größeren Umfang an. Die Reichs
armee, deren Stärke nur groß auf dem Papier iſt,
wurde leicht beſiegt von den Aufſtändiſchen, die
11 Städte eroberten. Jn den Pekinger Regierungs
kreiſen wird die Thunlichkeit erörtert, Rußlands
Hilfe zur Unterdrückung des Aufſtandes
zu beanſpruchen. Täglich treffen aus den
meiſten Provinzen Meldungen ein über Angriffe
gegen Ausländer und eingeborene Chriſten, zu
denen die Obrigkeiten ermunterten. Ueberall ſind
dieſe Gegenſtand graufamer Verfolgung.

Dentſchland.

Berlin, 10. Sept. Der Kaiſer begab ſich
geſtern früh ins Manöverterrain, um den Kriegs
marſch der Armeecorps zu beobachten und kehrte
Nachmittag nach Stettin zurück. Kurz vor 4 Uhr
trafen daſelbſt geſtern in einem Sonderzuge der
Kaiſer von Oeſterreich und der König von



Sachſen gemeinſchaftlich in Stettin ein. Beide
Monarchen trugen die Uniform ihrer preußiſchen
Regimenter. Kaiſer Wilhelm, welcher erſt nach 2
Uhr mit dem JuckerViererzug in Begleitung des
Chefs des großen Generalſtabes, Generals der
Kavallerie Graf von Schlieffen aus dem Manöver
terrain nach dem Schloß zurückgekehrt war, erwarkete
die beiden Monarchen auf dem Bahnſteig. Auf
dem Bahnhof fand großer militäriſcher Empfang
ſtatt. Als Ehrenwache war eine Compagnie vom
Kaiſer Franz Garde GrenadierRegiment aufgeſtellt,
während eine Schwadron des Huſaren Regiments
Kaiſer Franz Joſef von Oeſterreich, König von
Ungarn den Einzug als Escorte begleitete. Die
drei Monarchen begrüßten ſich aufs herzlichſte;
demnächſt erfolgte die Vorſtellung ihrer Gefolge.
Nachdem die Front der Ehreuwache abgeſchritten
worden und letztere defilirt hatte, beſtiegen die
Majeſtäten die Wagen. Kaiſer Wilhelm fuhr mit
dem Kaiſer von Oeſterreich, der König von Sachfen
mit dem Prinzen Albrecht von Preußen, Regenten
von Braunſchweig. Der Kaiſer von Oeſterreich
nahm im Gebäude der pommerſchen Generallandſchaft,
der König von Sachſen im Generalcommando
Wohnung. Bei der Ankunft der Majeſtäten ſpielten
die Muſikcorps der Ehrenwache und der Escorte die
öſterreichiſche Nationalhymne. Bei der Einfahrt der
Monarchen länuteten die Glocken der Stadtkirche, und
Trompeter an der Ehrenpforte blieſen Fanfaren.
Unabſehbare Menſchenmengen bedeckten die Plätze
und Straßen, zeigten ſich an den Fenſtern und auf
den Dächern der Häuſer und begrüßten die Majeſtäten
ſtürmiſch. Der auf dem Wege immer mehr an
wachſende Jubel erreichte auf dem Paradeplatz ſeinen
Höhepunkt, Um 6 Uhr begann im Schloſſe die
Feſttafel. Bei der Tafel ſaßen rechts vom Kaiſer
der Kaiſer von Oeſterreich, links der König von
Sachſen. Rechts neben dem Kaiſer von Oeſterreich
ſaßen der Graf von Turin, Prinz Arnulf von Bayern,
Botſchafter v. Szögyenyi, Generaloberſt v. Los, der
öſterreichiſche Generalſtabschef Feldzeugmeiſter Frhr.
v. Beck, links neben dem König von Sachſen ſaßen Prinz
Leopold von Bayern, Prinz Albrecht von Preußen,
Prinz Maximilian von Baden, der engliſche Feld
marſchall Lord Roberts, der Kriegsminiſter Bronſart
v. Schellendorff. Gegenüber dem Kaiſer ſaßen der
Oberpräſident v. Puttkamer, links von demſelben der
Vorſitzende des Provinziallandtags, Excellenz von
Köller, rechts Fürſt Putbus und der Miniſter des
Jnnern v. Köller. Die Tafelmuſik wurde von dem
Muſikcorps des Grenadier Regiments Nr. 9 aus
geführt. Während der Tafel trank der Kaifer ſeinem
hohen Gaſte zu und begab ſich ſodann gegen 8
Uhr nach dem Vollwerk, um die Oderfeſtfahrt zu
unternehmen. Die Uferbeleuchtung und das Feuer
werk waren großartig. Eine überaus zahlreiche
Menſchenmenge bewegte ſich in den Straßen. Die
Stadt iſt feſtlich beleuchtet. Das Weiter iſt kühl.

(Vom Kaiſermanöver.) Am geſtrigen
Tage war urſprünglich keinerlei Gefecht im Manöver-
gelände in Ausſicht genommen, es ſollte nur die
Vereinigung einzelner Armee Abtheilungen erſtrebt
werden trotzdem ſtießen die GaärdeKavallerie
Diviſton und die KavallerieDiviſion A unbeagbſichtigt
in der Gegend der Eckermannshöhe zuſammen,
wobei letztere außer Gefecht geſetzt wurde, indem
die Garde KavallerieDiviſion den Gegner völlig
ſchlug. Die KavallerieDiviſton A wurde vom
Generalmajor Kleiſt befehligt.

(Ordensverleihung.) Dem Polizeipräſi-
denten v. Windheim hat der Kaiſer in Anerkennung
der vorzüglichen Dispoſitionen zur Aufrechterhaltung
der Ordnung am Sedantage den Rothen Adlerorden
4. Klaſſe mit der Krone verliehen.

In den Feſten des kaiſerlichen
Berlin), ſo ſchreibt die gut konſervative Wochen
ſchrift „Sozialreform“, wird niemand die warme
Herzlichkeit entdecken, die den echten Reiz, den ge
heimen Zauber wahrer Feſte bildet, vergebens wird
man nach der Volksthümlichkeit ſuchen, die ihren
Grund bilden muß. Es iſt alles ſo unheim-
lich offiziell, ſo hoflieferantenmäßig
und ſo uniformirt. Die Weihe des Denkmals
für unſeren unvergeßlichen erſten Kaiſer, für dieſen
Monarchen, der, wie keiner zuvor, ein Volkskaiſer
war, wird zu einem Hoffeſt, die Kirche, die zu
ſeinem Gedächtniß gebaut iſt, erſcheint von zahlloſen
Hoffräulein und militäriſchen Uniformen umgeben,
aber das Volk wo iſt das Volk? Paraden
werden veranſtaltet, der Zapfenſtreich wird aus
geführt, aber Straßen und Plätze ſind ſorglich ab
geſperrt, Schulkinder werden zur Spalier-
bildung kommandirt, es wird ihnen ein
getrichtert, wann ſie begeiſtert ſein
müſſen, und im Programm zu der Weihe
der Gedächtnißkirche wird genau feſtgeſetzt, wann
das Volk enthuſiaſtiſch das deutſche Lied anſtimmen
ſoll und wann es ſchweigen muß, wann es fühlen
darf und wann nicht. Auch Orden werden ver
theilt, in Maſſen ſogar, an den Miniſter v. Wedel
und an den Oberhofmeiſter v. Mirbach, an eifrige

Förderer des Werkes, die hier den erſehnten Lohn
erhalten, und an die „Donatoren“. Wenn aber
wirklich Leute begeiſtert und froh ihres Weges
dahinziehen, dann ſtoßen ſie hier auf Schutzmanns-
ketten und dort auf Poliziſten, die Hauptſtraßen
ſind abgeſperrt, der Patriotismus wird in die
„Naſenquetſche gezwängt. Darum klingt das
Hoch, wenn unſer Kaiſer durch die Straße reitet,
von der neuen Kirche her oder vom Paxadefelde,
ſo offiziell, ſo wohl temperirt, es kommt ſo wenig
von innen heraus, als ſagte der Rufer erſt dem
nächſten Poſten: „Erlauben Sie gütigſt, darf ich
nun wohl einmal Hoch rufen?“ Die
Feſte, wie ſie das kaiſerliche Berlin feiert,
erwärmen nicht, ſie regen nicht an, ja ſie laſſen
oft dort einen Stachel zurück, wo die Herzen
am wärmſten für Monarchie und Vaterland
ſchlagen. Es iſt kein Zufall, ſondern es gehört in
das Bild, wie es ſich bietet, daß die Gedächtniß-
kirche und das Kaiſer Wilhelm- Denkmal
durch ihre Geſchichte nicht Zeichen der
Volksverehrung geworden ſind, ſondern
rein dynaſtiſche Gaben, an denen das Volk
eine wahrhafte herzliche Freude nicht hat. Und
ebenſo gehört als ein nothwendiger Schatten in
dieſes Gemälde, daß einſt die Kunſtausſtellung mit
Hilfe von Gardeſchwadronen eröffnet wurde, und
daß man den neuen Reichstagsbau weihte mit
Uniformgepränge, während die Volksvertreter ſäuber
lich abgeſperrt waren und hinter einem Strick dem
Bierabend entgegenharren durften. Prunkhaft ſind
ja ſolche Feſte, reich an äußerem Glanz, wie ihn
die Wilhelm'ſche Epoche mit ihrer ſchlichten Tüchtig
keit nicht kannte; aber es fehlt am beſten, an dem,
was das Herz warm macht, man hört keinen ſpontanen,
frohen Jubel, man hört nur programmmäßige,
polizeilich angeordnete Kundgebungen, bei denen man
innerlich friert.“

Die Reichsregierung), ſo wird der
„Köln. Ztg.“ aus Berlin geſchrieben, hat darauf
verzichtet, mit geſetzgeberiſchen Vorſchlägen an
den Reichstag heranzutreten, welche bei den
gegenwärtig herrſchenden parlamentariſchen Zuſtänden
keine Ausſicht auf Annahme haben. Dagegen habe
es allerdings den Anſchein, daß im preußiſchen
Miniſterium des Jnnern an einer Vorlage
gearbeitet werde, die dem preußiſchen Landtag zu
gehen und der Bekärnpfung der Sozialdemokratie
dienen ſoll. Die Vorſchläge, die der preußiſche
Miniſter des Jnnern machen will, haben wohl noch
keine feſte Geſtalt angenommen, doch iſt anzunehmen,
daß ſie hauptſächlich die preußiſche Vereins
geſetzgebung ins Auge faſſen. Einzelheiten
darüber ſind bis jetzt nicht bekannt, und ſo kann
man ſich auch noch kein Bild davon machen, in
welchem Geiſte die zu erwartende Vorlage gehalten
ſein wird.

(Die Convertirung der vierprozen-
tigen Reichsanleihe und preußiſchen
Conſols) ſoll Thatſache werden. Der „Poſt“
wird von „wohlunterrichteter Seite“ verſichert, daß
man ſich „in den maßgebenden Kreiſen der Regie
rung entſchloſſen habe, ſich über die ſchwerwiegenden
Bedenken gegen eine Convertirung hinwegzuſetzen,
in der Ueberzeugung, daß eine ſolche unabweisbar
ſei.“ „Es beſteht die Abſicht, ſowohl dem Land
tag wie dem Reichstag Vorlagen in dieſem
Sinne unmittelbar nach dem Zuſammentreten zu
unterbreiten. Die Regierung dürfte darin die Ab
ſtempelung der 4prozentigen Anleihen
in 3 prozentige verlangen und gleichzeitig die
Berechtigung fordern, falls bis dahin die Lage des
Weltgeldmarktes ſich nicht wieder geändert hat, die
3 prozentigen Papiere nach fünf Jahren ohne
weiteren geſetzgeberiſchen Akt in 3prozentige zu
verwandeln.“ Von der Umwandelung eines Theiles
der Reichsanleihe in eine Prämienanleihe, wovon
neulich gleichfalls eine „wohlunterrichtete Seite“ zu
erzählen wußte, erwähnt die „Poſt“ nichts.

(Von einer geſetzgeberiſchen Aktion
gegen die Sozialdemokraten) iſt weder in
den Reden noch in dem Dankerlaß des Kaiſers die
Rede, was die „Germ.“ zutreffend betont. Der
letztere gebe vielmehr der zuverſichtlichen Hoffnung
Ausdruck, daß das deutſche Volk ſich ſelbſt der
Sozialdemokraten zu erwehren wiſſen werde. Dazu
bedarf es keines Ausnahmegeſetzes. Ein ſolches ſei,
wie die Erfahrung bei dem früheren Sozialiſten
geſetz gelehrt habe, dem Anwachſen der Sozial
demokratie eher förderlich als ſchädlich.

(Hie „deutſcheſoziale Reformpartei“)
will demnächſt auf einem Parteitage in Erfurt ein
Programm feſtſtellen. Eine Commiſſion hat einen
langen Entwurf ausgearbeitet, der heute veröffentlicht
wird. Die letzte der zahlreichen Forderungen, die
der Entwurf enthält, lautet: „Aufſtellung und
dauernde Führung einer Statiſtik über die in
Deutſchland lebenden Juden unter Anwendung des
Racenſtandpunktes, Verbot der Einwanderung fremder
Juden, Aufhebung der Gleichberechtigung und Stel
lung der in Deutſchland lebenden Juden unter ein

beſonderes Fremdenrecht, Schächtverbot, wiſſenſchaft
liche Prüfung der jüdiſchen Religionsvorſchriften
bezüglich ihres Jnhalts und ihrer Verbindlichkeit.“

Zu den Kaiſermanövern.
Zum erſten Mal in Preußen ſind zu den Kaiſer

manövern vier Armeecorps vereinigt, während bis
dahin die Kaiſermanöver ſich auf zwei Armeecorps
beſchränkten. Diesmal manöveriren nicht je ein
Armeecorps, ſondern je zwei Armeecorps gegen
einander. Dies verurſacht für die betreffenden
Gegenden eine erhebliche Steigerung in der Ein
quartierungslaſt. Die Mehrkoſten der Reichskafſe
ſollen dadurch aufgebracht werden, daß innerhalb
der an den Kaiſermanövern betheiligten vier Armee
corps die ſonſt vorgeſchriebenen zweitägigen Manöver
von Diviſionen gegen Diviſionen und das eintägige
Manöver im Corpsverbande gegen einen markirten
Feind weggefallen ſind. Aufgefallen iſt es, daß bei
den diesjährigen Manövern nicht wie bei den
früheren Manövern Reſervediviſionen gebildet
ſind aus den Reſervetruppentheilen, welche im
Mobilmachungsfall aus den Reihen der Reſerviſten
und der Landwehr erſten Aufgebots formirt werden.
Auch ſind in dieſem Jahr nicht mehr wie früher
die neuen vierten Bataillone zu den
Manövern herangezogen worden. Und doch wurde
es ſeiner Zeit bei der Militärvorlage als Zweck
dieſer Bataillone hingeſtellt, die Uebungsmannſchaften
aus der Reſerve aufzunehmen und dadurch für die
Manöverzeit zu Vollbataillonen anzuwachſen.

Die fremden Armeen haben, wie wir einer Zu
ſammenſtellung der „Voſſ. Ztg.“ entnehmen, ſchon
wiederholt die Herbſtmanöver auf mehr als zwei
Armeecorps ausgedehnt. Jn Frankreich manövriren
in dieſem Jahre drei Armeecorps und eine Diviſion
zuſammen. Auch in Rußland und Oeſterreich
Ungarn haben die Manöver mehrfach in den letzten
Jahren mehr als zwei Armeecorps umfaßt. Ob
aber die jetzt ſtattfindenden Manöver von vier
Armeecorps wirklich die Vortheile bringen, die man
ſich mehrfach davon verſpricht, kann ſehr zweifelhaft
erſcheinen. Die Bewegungsfreiheit der Oberbefehls
haber iſt durch die Anordnungen für Verpflegung
und Unterbringung der Truppen von vornherein
überaus eingeſchränkt. Weitere Einſchränkungen in
der Bewegungsfreiheit für die beiden einander
gegenüberſtehenden Armeen erwachſen durch die
Zeitbeſchränkung auf vier Tage. Unter dieſen vier
Tagen ſollen mindeſtens an drei Tagen Gefechte
und auch eine zu ſammenhängende „Schlacht“ ſtatt
finden, um möglichſt allen Truppen und den
Befehlshabern aller Grade Gelegenheit zur Bethäti-
gung auf dem Gefechtsfelde zu geben. Jn Folge
deſſen können die Parteien ſich nicht einen Tag
oder länger lediglich beobachtend gegenüberſtehen.
Auch kann eine Partei nicht durch einen freiwilligen
Rückzug der engen Fühlung am Gegner ſich ent
ziehen oder durch Bewegungen anderer Art die
Entſcheidung der Schlacht verſchieben, ſo daß es
dadurch für einen Tag oder gar für mehrere Tage
nicht zu größeren Gefechtsübungen kommt. Die
Manöverleitung muß daher die Oberbefehlshaber
in ihren Beſchlüſſen ſo beeinfluſſen, daß die Armee
manöver für die Heranbildung von Armeeführern
nur noch einen ſehr fraglichen Werth erhalten.
Dazu kommt, daß diejenigen Eiſenbahnſtationen, von
denen aus nach Beendigung der Uebungen die
Truppen wieder in ihre Standorte zurückbefördert
werden ſollen, lange vorher dazu beſtimmt und mit
den erforderlichen Einrichtungen verſehen werden
müſſen. Das Manöver muß alſo ſo ſchließen, daß
die Truppen möglichſt alle noch an dem letzten
Uebungstage ohne größere Märſche jene Ein
ſchiffungsbahnhöfe erreichen können.

Gegenwärtig manövriren das zweite und
neunte Armeecorps gegen das Gardecorps
und das dritte Armeecorps. Zu jeder Armee
Abtheilung tritt eine Kavallerie-Diviſton. Der erſte
Manövertag iſt dem Aufklärungsdienſt der beiden
KavallerieDiviſionen und dem Vormarſch aller vier
Armeecorps in je einer aus dem Verbande des
ganzen Corps zuſammengeſtellten Marſcheolonne ge
widmet. Die drei folgenden Tage dürfte es im
weiteren Anmarſch der Parteien gegen einander zu
Kämpfen an mehreren Straßen und zuletzt vielleicht
zu einer „Schlacht“ kommen. Um dieſe Zeit nicht
durch tägliche Verſammlungs und Zerſtreuungs
märſche zu vergeuden, ſoll angeblich durchweg an
allen vier Tagen in größeren Verbänden biwakirt
werden. Dies vereinfacht die Verpflegung und
geſtattet, täglich die Zeit vom frühen Morgen bis
in den Nachtnittag hinein lediglich für die Uebungen
ſelbſt auszunutzen.

Aus dem Umſtand, daß weder ArmeeOberbefehls
haber ernannt noch Armeeſtäbe gebildet worden ſind,
will die „Voſſ. 3tg.“ ſchließen, daß es ſich um
Führung von Armeen nicht handeln wird. Es
ſcheinen vielmehr auf jeder Seite der beiden Parteien
zwei Armeecorps und eine KavallerieDiviſion in
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Kooperation neben einander aufzutreten, ſo daß
die kommandirenden Generale, beeinflußt durch die
ihnen von der (Armee-Oberkommando vertretenden)

Manövetleitung zugehenden Direktiven lediglich nach
ihren eigenen Entſchlüſſen zu handeln haben dürften.

Das ſchließt nicht aus, daß zuletzt einer der
kommandirenden Generale z. B. durch das gemein
ſame Vorgehen der geſammten Streitkräfte der einen
Partei gegen ein und daſſelbe Ziel veranlaßt, den
Oberbefehl übernimmt. Auch dürfte der Kaiſer
in Perſon vielleicht Gelegenheit nehmen,
ſich einmal in der Kommandoführung
über eine der beiden Armee- Abtheilungen
zu ver ſuchen.

So ſehen wir denn die erſtmaligen Verſuche zur
Einſithrung von Manövern mit mehr als zwei
Armeecorps in Deutſchland ſich nicht eigentlich nach
Art der ruſſiſchen und franzöſiſchen „Armee“

Manöver geſtalten.

Vermiſchtes.
(Feſtnahme eines oberſchleſiſchen Ver

brechers in Amerika.) Der von den Behörden ſeit
Jahren geſuchte Verbrecher Gonſchior alias Schwierz, der
ſeiner Zeit aus Rache vor dem Hauſe eines Förſters in
Lugnian eine Dynamitpatrone zur Exploſion gebracht hatte,
deshalb [gefänglich eingezogen wurde, aber wieder ausbrach
und nach Amerika entkam, iſt dort, wie der „Kattow. Ztg.“
gemeldet wird, auf Veranlaſſung des deutſchen Conſuls in
NewYork von Detektiven ausfindig gemacht und nach
hartem Kampfe feſtgenommen worden. Gonſchior war im
Augenblick ſeiner Feſtnahme in einem amerikaniſchen Erz
werk thätig und drohte ſeine Häſcher im Kampfe in die
Walzen und Räder der Maſchinen zu ſchleudern. G. s
Frau und Sohn, welche in demſelben Werk beſchäftigt ſind,
drangen mit Meſſern auf die Detektivs ein. Gonſchior
wird an Deutſchland ausgeliefert werden.

(Ein Bubenſtreich) wurde auf der Eiſenbahn Mar
burg SarnauFrankenberg begangen. Jn der Nähe des
Dorfes Niederwetter wurde nämlich des Nachts ein 1
Centner ſchwerer Stein auf die Schienen gewälzt, zweifellos
in der Abſicht, den Frühperſonenzug zur Entgleiſung zu
bringen. Zum Glück bemerkte der Lokomotivführer des um
5 Uhr Morgens die Strecke paſſirenden Zuges das Hinder
nis noch zeitig genug, um wenigſtens Contredampf zu geben
und den Zug in langſameres Fahrtempo zu bringen, wo
durch der Stein bei Seite geſchoben und eine Entgleiſung
verhindert wurde, die bei ordentlicher Fahrgeſchwindigkeit
unvermeidlich geweſen wäre.

(Das Haus des Mafſſenmörders Holmes) in
Chicago gerieth in der Nacht vom 17. auf den 18. Auguſt
in Brand und iſt bis auf den Grund zerſtört. Um Mitter
nacht vernahmen Vorübergehende in dem Gebäude eine
dumpfe Exploſion, der bald darauf drei weitere folgten.
Dann ſtand das ganze unheimliche Gebäude mit einem
Schlage in Flammen, und ſämmtliche Stockwerke waren
bereits ausgebrannt, ehe die Feuerwehr auf dem Platze
erſcheinen konnte. Man vermuthet, daß das Feuer von
Brandſtiftern angelegt worden iſt, die an den Holmes'ſchen
Verbrechen betheiligt ſind und alle Spuren der in dem

Gebäude begangenen Unthaten aus dem Wege räumen
wollten.

(Zu einem ſchweren Kampfe zwiſchen einem
Raufbolde und Polizeibeamten) kam es am Sonn
abend Abend in der Reinickendorferſtraße zu Berlin.
Dort wohnte im vierten Stock im Hofgebäude des Hauſes
Nr. 36 c bei ſeiner Frau der als gewaltthätiger Menſch
und Taugenichts in der ganzen Gegend bekannte Arbeiter
Joſef Flen z. Dieſer ließ am Sonnabend Abend an ſeiner
ſchon oft von ihm mißhandelten und bedrohten Familie
wieder einmal ſeine Rohheit aus. Die mit dem Beil
bedrohte Familie rief die Nachbarn zu Hilfe. Auch ſie
drohte der Wütherich zu erſchlagen, ſodaß ſie Schutzleute
vom 69. Revier zu Hilfe holen mußten. Zwiſchen dieſem
und Flenz kam es zu einem blutigen Handgemenge. Flenz
ging mit dem Beil in ſo gefährlicher Weiſe auf die
Beamten los, daß dieſe in der Nothwehr zum Säbel greifen
mußten. Erſt als er mehrere Hiebe über den Schädel, die
Bruſt und die Arme erhalten hatte, konnte Flenz über
wältigt werden. Schwerverletzt wurde er dann als Polizei
gefangener in die Charitee gebracht, wo er Sonntag früh
gegen 6 Uhr geſtorben iſt.

(Ein ködtlicher Abſturz) ereignete ſich Sonntag
Nachmittag an der Nationalgallerie in Berlin. Der acht
jährige Sohn Karl des Pferdebahnſchaffners Niklaus war
mit mehreren Altersgenoſſen auf einem Spaziergange auch
an die Nationalgallerte gekommen. Hier ſpielten die Knaben
auf einer Veranda. Plötzlich ſtürzte der kleine Niklaus
in die Gartenanlagen hinab und ſchlug ſo unglücklich auf,
daß er einen Schädelbruch erlitt, in Folge deſſen er gleich
darauf ſtarb.

(Ueber Brandkataſtrophen) liegen wiederum
Meldungen vor. Vor den Augen ihres Kindes verbrannte
in Oberſeibertenrod bei Marburg die Wittwe Völzing.
Sie war mit Kafferöſten beſchäftigt, als plötzlich ihre Kleider
Feuer fingen. Da ſie gichtkrank war, konnte ſie ſich ſelbſt
nicht retten. Die württembergiſche Oberamtsſtadt Leon
berg wurde am Sonntag von einem großen Brandunglück
heimgeſucht. Bisher ſind 40 Häuſer, darunter die Apotheke
und das Rathhaus mit dem Poſtbureau, niedergebrannt.
Waſſermangel erſchwerte die Löſcharbeit. Einer der
älteſten und intereſſanteſten polniſchen Edelſitze in der
Provinz Pofen, das Schloß des Rittergutsbeſitzers v.
Niegolewskie auf Niegolewo bei Buk, iſt vollſtändig
niedergebrannt. Das Feuer kam in einem Backofen aus, der
einſtürzte.

(Der Meffias von Sicilien.) Man ſchreibt aus
Syrakus vom 28. Auguſt: Ein neuer Meſſias hat
eine Art von Mormonenthum in einer von ihm gegründeten
Colonie bei uns eingeführt und täglich ſtrömen ihm neue
Anhänger, Männer ſowohl als Frauen, aus den Gemeinden
Chiaromonte, Licordia, Monteroſſo und Raguſa zu. Weiber
und Männer ſtellen ſich ohne irgendwelche Vergütung
freudig in ſeinen Dienſt, arbeiten opferwillig für ihn und
betheuern Jedem, der ſie darum befragt, daß ſie bereit
ſind, für den „neuen Chriſtus“ in den Tod zu gehen. Der
Erzbiſchof von Syrakus Monſignore La Vecchia, hat den
MeſſiasPrätendenten, ſowie die Anhänger ſeiner Colonie
bereits exxommunizirt; allein dieſe nehmen keinerlei Notiz
von den Bannfluch. Riggio Sebaſtiano, der als
Ziegenhirt auch unter den Spitznamen „lattj di piccuru“
(atti ai pecora Ziegenmilch) bekannt war, erklärt, daß er
berufen ſei zur Verkündigung einer neuen Lehre, die ſich
über ganz Sicilien verbreiten werde; ſeine Formel lautet:
„Jm Namen des Glaubens Gemeinſchaft des Erdreichs und
des Weibes.“ Und dieſes, auf Wohlleben begründete

Evangelium, findet einen ſo großen Anhang, daß die
Behörden von Syrakus, denen es bisher nicht gelungen,
ſich des neuen Apoſtels und ſeiner Schaar zu bemächtigen,
ſich bereits um Beiſtand an die Regierung gewendet haben.

(Jn einen mit Säure gefüllten Keſſel) fiel
in NiederJngelheim in der chemiſchen Fabrik von Beringer
der Vorarbeiter Ferdinand Weitzel. Er verbrannte derart,
daß er alsbald unter großen Schmerzen ſtarb.

(Ueber den Tod des Prinzen Rohan) bringt
ein Grazer Blatt äußerſt ſonderbare Enthüllungen. Der
Prinz ſoll ſchon einen Tag vor ſeinem Ende auf der Land
ſtraße mit einer Schußwunde aufgefunden worden ſein.
Der Rechtsanwalt des Erben, des Rittmeiſters Rocholl,
verlangt gerichtliche Unterſuchung

Eine Falſchmünzerwerkſtätte) iſt in der
Ritterſtraße in Hamburg aufgehoben worden. Der
Mechaniker Meyer nebſt ſeiner Gehilfin, welche falſche
Zweimarkftücke angefertigt, ſind verhaftet.

(Erſtochen.) Jn Witten fand in der Nacht zum
Montag bei Gelegenheit der Kirmesfeier eine große
Schlägerei zwiſchen jungen Burſchen ſtatt. Zwei Arbeiter
wurden erſtochen.

(Durch einen Grubenbrand) in der Orceola
Kupfermine bei Houghton (Michigan) wurden 30 Bergleute
von der Außenwelt abgeſchloſſen; man befürchtet, daß dieſelben
umgekommen ſind.

(Eine Waſſerhoſe) entlud ſich bei dem algeriſchen
Orte Sidi-Aich an der Eiſenbahn von Bongie nach Benie
Manſour; die Häuſer ſtürzten ein und begruben 14
Einwohner, die todt hervorgezogen wurden außerdem
gab es zahlreiche Verwundete. Eine Brücke iſt eingeſtürzt
und ein heranfahrender Zug war nahe daran, in den Fluß
zu ſtürzen. Ein kleines Arabermädchen hatte ihn durch ihre
Zeichen rechtzeitig zum Halten gebracht.

(Eine hiſtoriſche Belehrung) ertheilt die
„Weſtminſt. Gaz.“ dem Prinzen von Wales, der bei
der Einweihung des neuen Docks in Southampton kürzlich
von ſeinem berühmten Vorfahren, Eduard dem ſchwarzen
Prinzen, geſprochen, eine hiſtoriſche Belehrung, die darauf
hinausläuft, daß die Königsfamilie nicht engliſch ſei.
Der einzige Tropfen britiſchen Blutes, der durch die Adern
des jetzigen Herrſcherhauſes rinne, komme von Margarethe
Tudor, der älteſten Tochter Heinrichs VII. und Gemahlin
Jakobs IV., Königs von Schottland. Jhr Enkel, Jakob VI.,
beſtieg als Jakob J. den engliſchen Thron. Deſſen Tochter
Eliſabeth Stuart heirathete einen deutſchen Fürſten, den
Kurfürſten Friedrich von der Pfalz, und wurde nachmals
durch die Vermählung ihrer Tochter Sophie mit dem
Kurfürſten von Hannover die Großmutter Georgs I., des
erſten Königs aus dem deutſchen Hauſe der Welfen, der
1714 auf den engliſchen Thron gelangte. Die vier Georgs
und die vier Williams ehelichten deutſche Frauen, die
deutſche Mutter und der Gemahl der Königin Victoria
waren beide Wettiner und fo ſei der Prinz von Wales
mehr deutſch als die Georgs. Nur durch die oben
erwähnte älteſte Schweſter Heinrichs III., Margarethe Tudor,
deren Gemahl Jakob IV. 1513 bei Flodden Field fiel, iſt
der loſe Zuſammenhang mit dem nationalen Herrſcherhauſe
hergeſtellt.

(Die „Alexandria“, das Dampfſchiff des
Kaiſers), das für gewöhnlich auf der Matroſenſtation
bei der Schwanenbrücke in Potsdam untergebracht iſt, hat
am vorigen Donnerstag eine Fahrt havelaufwärts bis
Havelberg und dann auf der Elbe weiter bis Hamburg und
Brunsbüttel und durch den Kaiſer Wilhelmskanal nach Kiel
angetreten.

Anzeigen. Jn Bündorf bei Merſeburg ſind p. ſofort

Für dieſen Theil übernimmt die Redaction
dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen nud FamilienNachrichten.

Gottesackerkirche: Donerstag
Nachterttag 5 Uhr Gottesdienſt. Paſtor

Werther.

Mittwoch 12-1 UhrVollsbibliothe Rathhaus.

Statt beſonderer Knuzeige.
Dürch die glückliche Geburt eines kräftigen

Jungen wurden hocherfreut
Erieh Kocenh, Regier.Civil-Supern.,

mal Frau Frieda geb. Schwendler.
Merſeburg, den 10. September 1895.
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D. A X L.Für die vielen Beweiſe innigſter
Theilnahme an unſerem ſchweren Ver
luſte ſagen wir hierdurch unſern herz

lichſten Dank. SMerſeburg, den 10. Septbr. 1895.
Oste Clagse un Frau.

e

Amtliches.
Bekanntmachung.

ch bringe hiermit zur öffentlichen Kennt
niß, daß der Gutsbeſitzer Oskar Otto
aus Niederclobicau zum Ortsrichter
und der Gutsbeſitzer Ferdinand Boltze
aus Niederclobicau zum Schöppen der

Gemeinde Niederelobican gewählt, von
mir beſtätigt und verpflichtet worden ſind.

Merſehurg, den 29. Auguſt 1895.
Der Königliche Landrgth.

Weidlich.
Sämmtliche Magiſtrate, Gemeinde und

GButsvorſteher des Kreiſes veranlaſſe ich hier
durch die alljährliche Haus Collecte zum
Beſten des Vereins zur Beſſerung ent
laſſener Strafgefangener, ſowie der ſittlich
verwahrloften Unmündigen zu veranſtalten
und den Ertrag mit den Steuern pro Quartal
Oetober Dezember d. J. an die Königliche
Kreiskaſſe hierſelbſt abzuliefern, mir aber die
Höhe der abgeführten Summe bis Ende des
Monats November d. J. anzuzeigen.

Merſeburg, den 4. September 1895.
Der Königliche Landrath.

S Cafino hier

Bekanntmachung.
Am Donnerstag den 12. d. M., mittags

12 Uhr, wird eine Partie

Brennholzan der Menſchaner Schleuſe öffentlich
meiſtbietend verkauft.

Kaufliebhaber ſind hierzu eingeladen.
Bedingungen im Termine.
Merſeburg, den r e 1895.

Der Königl. Strommeiſter.
Hotze.

Zwangsverſteigerung.
Mittwoeh den 44. l. F. vor-

mittags A0 Uhr, verſteigere ich im

ea. 390 Mtr. Buckskin und
2 Waarenſchränke mit Glas-
thüren.

Merſeburg, den 9. September 1895.
Taucekhimitz, Gerichtsvollzieher.

Freitag den 13. Seytenhet,

nachmittags von 2 Ahr an,
verſteigere ich im Saale des
hieſige

Rathskcellers
eine Partie

Poſamenten und
Wollwaaren,

als
Spiützenm, Knöpfe,

Capottem,
Kindermmützen ete,

M. Möllvitz.
p 2 feite Schweine

verkauft

Georgstrasse 4.
Zwangsverſteigerung.

vormittags 10 Uhr ab, werde ich im
Casimeo hierſelbſt

Waarenſchrank, 1 Fiſch,
verſch. Bürſten u. 5 Vogel
bauer

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 9. September 1895.

FIeyew, Gerichtsvollzieher.

S x 9 illi G JFreiwilliger Gaſhofsverkauf
in Reipiſch b/ Merſeburg.

Der in Reipiſch belegene Gafthof, be
ſtehend aus 2 ſtöck. Wohnhaus mit Reſtaurations
räumen, großem Tanzſaal, Hof, Garten und
18 Mrg. Acker, ſoll
Donnerstag den 12. September cr.,

mittags 1 Ahr,
an Ort und Stelle meiſtbietend unter
günſtigen WVe dingungen verkauft werden,
wozu ich Kaufliebhaber hiermit ergebenſt einlade.

Merſeburg, den 7. September 1895.

G. Möfer,
J. V. Kuhfuß, Kreis-Seer.

Mittwoch den 11. September er, von S

1 Sopha 2 Kommoden, I e

Zwei Länferſchtwerne ſtehen
zu verkaufen

Kurzeſtraße Nr. 12.

J Ein grofzes Läuferſchwein zu verkaufen
Krautſtraße Nr. I.

Ein Paar Läufer ſchweine
K(Börge) ſtehen zum Verkauf.

Zu erfragen Lanchſtädter
Straße 18, 1 Treppe.

Häuſer- Verkauf.
Die Grundſtücke Oelgrube 12 und

Brüähl G a ſollen verkauſt werden durch

Fried. R. Kumth.
Junge Jagdhunde
hat ab zu Lingeilebe. Göbhlitzſch.

Mümmn anKiſſenreifen, iſt zu verkaufen. Wo ſagt die
Exped. d. Bl.

Eine Wohnung für 30—36 Thlr. wird
von jungen Leuten zu Neujahr zu miethen ge

AuctionsCommiſſar und Taxator, i. A.
ſucht. Offerten bitte unter A. W. in der
Exped. d. Bl. niederzulegen.

2 ſchöne Wohnungen zu vermiethen. Näheres
bei Gaſtwirth Reinboth, Bündorf.

Eine Wohnung an ein paar einzelne Leute
zu vermiethen und 1. October zu beziehen

Neumaxrkat 42.
Eine kleinere Stube mit Zubehör zum T.

October zu vermiethen

Newmarlat Nr. S8.
Freundliche Wohnung, Stube, K. u. K.,

zum 1. October zu vermiethen
Krautſtraßze Nr. G, 1 Trevpe.

Ein freundliches Vorderzimmer, für eine
Dame paſſend, zu vermiethen

Unteraltenburg 51, 1 Tr.

Möblirte Stube
zu vermiethen Georgſtraße 4.

M öhblirtes Zimmer mit Sehlaf-
Sstrnhe 1. October zu beziehen

Burgſtraße Nr. 6.
Eine freundliche Schlafſtelle
offen Unteraltenburg 56, Hinterhaus.

Miekhs-Conkracke,
paſſend für Privatwohnungen, Geſchäftslocale
mit angehängter Hausordnung hält vorrättzis

Th. Rößßner, Buchdruckerei

Für Mk. 12Pfd. Brod
Lanchſtädter Straße 13.
Engilirte Wirthſhaftsarlikel

eingetroffen bei

Schmaleſtr. 29. H. Bocher.
Getragene Kleidungsſtücke

BVetten. Möbel und Schnhwaaren aller
Art kauft und verkauft

J. Sominer, Breiteſtraßze 4.
Magdeburger Sauerkohl

empfing und empfiehlt

HenmnfekKe.
Kleiner Hund zugelaufen.

SAbzuholen S eck G.



Sehon ädlesen

Freitag Ziehung
KRaciene Be ehenn-

Loos 1 Mark. r a e Haupttreffer 30.,000 Mark
Werth.

Loose à I Mk. I Loos für 10 M.. 28 Looseo fär 25 M. (Porto u. Liste 20 Pf. extra) versendet F. A. Sehracdler, Hannover, Gr. Packhofstr. 29.

Speiſekartoffeln,
mehlreich und wohlſchmeckend, verkaufe zum
Preiſe von I. pro Cew. im Einzel
verkauf und in größeren Poſten.

Ed. IauSss.
Große Auswahl W

Schuh und Stiefelwagren
zu billigſten Preiſen empfiehlt
W. Grosse, Schuhmachermſtr.,

Breiteſtraße Nr. 5.
Beſtellungen nach Maaß, Reparaturen

ſchnell und ſauber.

Ausverkauf
trockener Farben 2e,

dauert fort.
G. Schaller, Gotthardtsſtr. 11.

W. Borsdorff,
Tiſchlermeiſter,

Schmaleſtraße 27,
empfiehlt ſein Lager ſolider
selbstgefertigter Möbel

in verſchiedenen Holzarten.

Reelle billigste Preise.
Von der Reise zurück.
Dr. Dirichs,
Ohren-, Nasen- u. Halskramke,

Halle a. Poststr. G.
rer OhFeöl-, Nagel 1. Halskrauke

bin ich wieder zu ſprechen.

j alle e S.Dr. A. fischoer, Poststw. 5, ix.
Sprehst. Vorm. u. --4 Nachm.

Neue Geſchäftsverbindungen

werden am billigſten und leichteſten erworben,
wenn man richtig annoncirt. Dies geſchieht
durch zweckmäßig abgefaßte Inſerate in ge
eigneten Zeitungen und Fachſchriften. Jede
gewünſchte Auskunft hierüber ertheilt koſtenfrei
die Annoncen Expedition Rudolf Moſſe,
Magdeburg, Breiteweg 12 I.

Vertreten in Merſeburg durch A. Wieſe

-ZS=S-C-CDDDampfmolkerei Merſeburg
empfiehlt täglich friſch

Pollmilch (3 mal tägl. friſch),

Adler-Drogerie
Entenplan. Wilh. Kieslich Roßmarkt 3.
O. Fritze'sZeruſtein Fußbodenlackfarbe
in 6—8 Stunden hart trocknend, große Deckkraft und hohen Glanz erzeugend, in
jeder gewünſchten Farbe,

I Kilobüchse M. 2,20.
Leinölfirniß, garantirt rein, nicht klebend und raſch trocknend.

Oelfarben zum Streichen von Fußböden, Fenſtern, Thüren, Wagen,
Zäunen 2e., ſchnell trocknend und von vorzüglicher Haltbarkeit.

Waſſerfarben in allen Nuancen.
Lacke als: Bernſtein, Copal, Damar, Spirituslacke, weiß, braun

und ſchwarz.
Lederlack, tiefſchwarz, elaſtiſch und hochglänzend.

Bronoen, Siocativ, Maserpapier, Beizen, Leime,
Stuhblflechtrohr, Pinsel, ſowie ſämmtliche in dies

Fach ſchlagende Artikel zu billigſten Preiſen.

Adolf Hutter
Merseburg,empfiehlt
Oberhemdep, Vorhbemden,

Kragen, Nanschetten, Sor-
viteurs, Cravatten

Anfertigung alter Art Wäsche
für Herren, Damen u. Kinder.
Blousepanfertigurpg n. Maass.
Schürzen in grosser Auswahl.

e
W'eissenfelser Strasse Nr. 21 iſt nur noch kurze Zeit und wird hin
ſichtlich der Waare und Preiſe ein jeder zufrieden ſein.

iunl. Flenme.
e ääDas ſchönſte Geſchenk,

paſſend zu jeder Gelegenheit, iſt

eine Photographie in Lebensgrössse.
Ausführungen nach jeder Photographie übernimmt v

Wranz Seyffert, kl. Ritterſtr. 910.
Probebild ſteht zur Anſicht

e

e 23 Zur bevorſtehenden S 3dickeznilch in Sattend 1ou. 20pf. Herbſt- und Winter-Saiſon S
für ſanr iſt nd ſüße 9 b ſtellen, empfehle mein mit allen Neuheiten reich aſſortirtes Lager von S

aure und ſüße Sahne,ſeine Saſraſm dahite, 8 R eLimburger Käſe, und bitte ich bei Bedarf um gütige Berückſichtigung. Für guten Sitz ſowie ſolide (9)
Hahnenkäſe, preiswerthe Bedienung leiſte ich Garantie

Quark (Matz), ſehr ſchön, 5 Merſeburg, im September 1895. 8

Sie er piant Carl Krahmer. 8Bäcker und O Herren-Garderoben-Geſchäft, O
Wirthe bekommen billigſte Preiſe geſtellt. Gottharditsstrasse 37.

Carl Raueh,
Markt 23. Amtshänuſer B3 a.
Cermaniſche Fiſchhandlung.

Friſch auf Eis
Schellfiſch,

Seehecht, Schollen.
Räncherwaaren,

Aal in Gelée, Rollmöpſe, Bratheringe,
Sardinen, Citronen, ff. Caviar und

Rauchlachs

empfiehlt W. Krähmer.
Oeffentlicher Dank.

Ueber ein Jahr litt ich an ſchweren Magen
leiden (Blutungen und furchtbaren Schmerzen,
Brechreiz und Aufſtoßen). Verſchiedene Aerzte,
an die ich mich wandte, vermochten nicht, mein
Leiden zu heben. Erſt als ich mich an Herrn
Dr. moecl. Volbeding, howöopathiſcher
Arzt in Düſſeldorf, Königsallee 6, wandte,
beſſerte ich mich ſchon nach wenigen Tagen und
nach zweimaliger Conſultation war ich binnen
einem Vierteljahr vollkommen wieder geſund,
wofür ich Herrn Dr. Volbeding meinen innig
ſten Dank ſage. ellnow,

Schwelm, Schulftraße 42.

8 DeVon der Reise zurück.
ſPlheater BuhnenDr. IKuliüseh, Yorhange Conliſien Hinletgründe

Speeikiarzt für Harm- und Raut- g leere g.ranikheitem, [47688] Wilh-lämmann Hiürenhhl
Halle a/S. Leipzigerstr. 100.

Erbswürſte,
Liebigs Sleiſchertract,

R er reren Grösste Auswahl
v Haferneht, in Schun- u. Stiefelwaaren

Jafergrütze, n ringen nach Maaß, Reparaturen ſchnell
Grünkernmehl, R. Schmidt, Seitenbeutel.

friſch eingetroffen bei

B. Wolf.Wäſchen werden noch ange
nommen.

Wittwe Spott,
verlängerte Friedrichüraße S.

Verein der Gaſtwirthe
von Merſeburg u. Umgegend

Ausserordentliehe
General-Versammlung

nachmittags 3 hr,
im Hotel „zum halben Rond.

Tagesordnung

Bierſtener-Vorlage
betreffend.

Das pünktliche Erſcheinen
ſämmtlicher Mitglieder iſt noth
wendig. Der Vorstand

e
u 11. September, abends 8

r,

Chriſtian

-AII Meil?
Die Herren Kackſahrer, die zur Zeit

keinem Vereine angehören, werden erſucht, ſich
zu einer Beſprechung am Sonnabend den
14, d. M., abends S Khr, im Kuths-
R eller zu Merſeburg einzufinden.

Reſtaurant Teichſtraße 7.

Heute Schlachtefest.
Bratwurſt (auch außer dem Hauſe).

Bier M. (Oettler und Tucher).
Albert Lippol c.

Schwendler's Reſtaurant.
Friſche Sendung

echt Pilſener (bürgerl. Brauhaus)
angekommen bei Sehwendlew,
Zur Zufriedenheit.

Morgen Donnerstag Schlachtefeſt.
K. Rudolph

F. Kämmer's Reſtauration.
Morgen Donnerstag

Schlachtefeſt.
Tüchtiger, energiſcher

Modelltischler
O als Vorarbeiter bei gutem Lohn per ſo

0000

O fort geſucht. Off. unt. C. R. 47682
O bef. KRodl. Mosse Halle a/S.
Einen jugendlichen Arbeitsburſchen,

ein otdertliches Arbeitsnädchen

ſuchen für ſofort

F. Wirth Sohn.
Lenriingzur Tiſchlerei geſucht. Zu erfragen in der

Exped. d. Bl.

J. Mädchen, welches nähen, plätten
und ſerviren kaun, sucht zum 1. Octbr.

Unteraltenburg 55.
Ein Armband (innen Gold, außen

Emaille) Sonntag Abend vom Bahnhof bis
nach der großen Ritterſtruße verlsren.

Gegen Belohnung abzugeben
große Ritterſtraße 8.

Dank.
Dem LandwehrKriegerverein zu Körbisdorf

ſagen wir hierdurch unſern innigſten Dank für
die Ehre, die uns während der Feier des
Sedanfeſtes zu Theil wurde.

Naundorf, den 10. September 1895.
Puff, Henuſel, Wehlert, Wittenbecher,

vier alte Krieger.
ſowie

feinſt. Thüring. Musgewürz
(beliebteſte Qualität)

in Packeten von 15 und 25 Pf.
enpfeht Richard Schurig,

Pa Iagdob. Sauerwohl
empfing und empfiehlt

Oberbreiteſtrafe 4. Julius Trommer.

Verſandt Geſchäfts von Paul er, Halle
a/S., bei, auf welche wir unſere Leſer be
ſonders aufmerkſam machen.

Hierzu eine Veilage.

Id.Sohwed. Kronsbeeren

Mittwoch d. II. Sept. 1395,

Vebungesstunde im Herzog

Früh Wellfleiſch, abends friſche Wurſt und

Stellung als Stuhenmädchen.

G Der heutigen Nummer unſeres
Blattes liegt eine ExtraBeilage des Tuch

e
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Beilage zu Nr. 197 des „Merſ eburger Eor treſpondent“ vom Il September 1895.
Provinz und Ungegend.

II Halle, 9. Sept. Ein Arbeiter Brückner
von außerhalb, der einen fremden Karouſſelbeſitzer
auf hieſigem Jahrmark. beyilflich war, erhielt von
einem Pferde deſſelben einen Hufſchlag gegen den
Leib. An den erlittenen ſchweren Verletzungen iſt
derſelbe geſtern in der Hieſtgen Klinik verſtorben
Jnfolge einer Exploſton von Gas in einem hieſigen
Grundſtück erlitt der 14 Jahre alte Sohn des Ar
beiters Otto Ba niſch hier nicht unerhebliche
Brandwunden im Geſicht und an den Händen.
Jn der chriſtlichen Herberge II hierſelbſt erſchien
geſtern ein zugereiſter Hutmacher Thiele mit einer

Schußwunde in der Hand. Er will nicht wiſſen,
wie er zu derſelben gekommen iſt. Er wurde der
Klinik überwieſen. Unſer Herbſt Vieh und
Krammarkt zeigt eine ſehr große Frequenz, wie
vorauszuſehen war.

Halle, 9. Sept. Die letzte Vorſtellung des
Kaiſerfeſtſpieles „Hohenſtaufen und Hohen-
zollern“ im „Prinz Carl (dicht an der Dahn)
ſindet dieſen Donnerstag Abend ſtatt. Es iſt den
Auswärtigen daher noch Gelegenheit geboten, ſich

bis dahin dieſes ausgezeichnete patriotiſche Stück
mit anzuſehen. Freitag Abend findet ein Commersſämmtlicher Mit wnter den ſtatt. Dem neuen

Director unſeres Stadttheaters, Herrn Rahn, früher
in Gera, iſt in Anerkennung ſeiner Verdienſte um
die Kunſt das Fürſtlich Reußiſche ſilberne Verdienſt
kreuz für Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen worden.

Unſer Stadttheater öffnet ſeine Pforten am
nächſten Sonntag. Sämmtliche engagirte Kräfte
ſind bereits hier eingetroffen. Herr Director Rahn
ließ dieſelben auf die Buhne entbieten und erſuchte
die Mitwirkenden, ihm in ſeinem Beſtreben, hier nur
Gediegenes zu bieten, thatkräftig zu unterſtützen.
Das prächtige Conzert und Balllocal „Kaiſerſäle“
ſ. Z. angekauft von der Salvatorbrauerei in München,
iſt neu renovirt dem Verkehr wieder übergeben.

Delitzſch, 7. Seyt. Recht bedeutend iſt für
den Landmann in dieſem Jahre der Schaden, den
die Raupen des Kohlweißlings auf den
Feldern in hieſiger Umgegend anrichten. Nachdem
das ganze Blattwerk abzefreſſen und dort nichts
mehr zu finden iſt, begeben ſich jetzt dieſe Nager
auf den Marſch zu den Stoppelrüben. Dieſer Tage
konnte man auf dem Wege nach Benndorf einen
ſolchen Zug, der in der Breite ca. 2 Meter betrug,
wahrnehmen. Die Maſſe der Raupen war ſo ungeheuer, daß man den Weg nicht überſchreiten konnte,

ohne das Gefühl zu haben, in eine tiefe, klebrige
Fettmaſſe getreten zu ſein. Wenn nicht bald ein
erlöſender Regen kommt, dann wirds auf einzelnen
Feldern ſchlimm e

Apolda, 8. Sept. Der Kaiſer und vie
Kaiſerin haben dem HofGlockengießermeiſter
Franz Schilling hier ihr Bildnis in koſtbarerElfer abeinumrahmung als Zeichen ihrer Aner kennung

für die vorzügliche Ausführung der Glocken der
Kaiſer Wilhelm Gedächtnißkirche zugehen laſſenferner erhielt Schilling ver KronenOrden 4. Klaſſe.

4 Greiz, 9. Sept. Wie der Hall. Ztg. mit
getheilt wird, hat Fürſt Reuß ältere Linie am
Sedanfeſt „verkleidet“ die Stadt Greiz beſucht, um
die prächtige Jllumination ſich anzuſehen auch die
Prinzeſſinnen haben nach derſelben Ouelle die
SJllumination in Augenſchein genommen.

Markranſtädt, 8. Sept. Geſtern Nachmittag in der ſechſten Stunde entlud ſich über

unſeren Ort ein Gewitter. Jn der Brauerei
verlöſchten in den Kellereien ſämmttiche Lampen, da
ein Blitzſchlag die Bleiſicherungen geſchmolze n ha atte
von einem Hauſe in der Lützenerſt raße wurde die

Rollſchicht eines Giebels bis auf einige Steine
den Hof geſchleudert, ohne daß der Blitz weiterSchaden verurſachte. Jm „Lenschvarten nen

ſchlug der Blitz z die Scheune des Guts beſive rs
Sperling, während in derſelben noch gedroſchenwurde, und Haare ſofort. Beide Sche unen des

l und ſännntliche r e wurden, wie
die S. Ztg. berichtet, ein Raub der Flammen. Auchin der Richtung nach Merſ den wurde von hier

aus Schadenfeuer bemerkt.
t. Magdeburg, 9. Sept. Jn der vergangenenNacht hat der Pantoffelmacher Ehrlich in der

Neuſtadt G Ehefrau mit einem Beile er
ſchlagen. Ehrlich iſt ein Trunkenbold; er hatte
ſeine Ehefrau vor einem halben Jahre verlaſſen
und mit einer Schaar von 5 Kindern ſitzen laſſen.
Die Frau ernährte ſich und ihre Kinder in ehrlicher
Weiſe. Wie er nun angiebt, trieb ihn die Eiferſucht
dazu mit ſeiner Frau r e zu nehmen.
Vach einem kurzen Wortwechſel hieb er auf ine
Frau mit einem Beile ein und verſetzte ihr mehrere
Schläge auf den Kopf, die den Schädel zertrümmerten.
Die Frau ſank ohnmächtig zuſammen und gab bald
ihren Geiſt auf. Nach der That flüchtete der Ver

brecher, wurde aber alsbald von den Schuß ſeuten,
die gleich benac hrichtigt wor waren, auf fge griffen

und verhaftet. Die Leiche der Frau wurde nachder echt nhalle der Neuſtadt gebracht.

t Leipzig, 9. Sept. Die Verſammlung derM atker Jnnungs meiſter beſchloß in einer heute
Abend abgehaltenen Verſammlung, die Gehilfen-
forderun g von 42 Pf. Stundenlohn anzuerkennen,
dagegen die Forderung einer neunſtündigen Arbeitszeit
in Rückſicht auf die vorgeſchrittene Jahreszeit abzu
lehnen. Ferner wurde beſchloſſen, einen aus je
drei Mitgliedern beſtehenden Lohnausſchuß einzuſetzen,
dem alle fernerhin entſtehenden Lohndifferenzen zu

unterbreiten ſind. (S.Ztg.)
Lséealnghrichten,

Merſfeburg, den 11. September 189r Die Erntefeſte nehmen jetzt einen hervor
ragenden Platz in der Vergni igungsordnung der
Sonntage ein. Der Getreideſegen iſt geborgen,

die arbeitsreichſten Tage des Landmannes ſind
vorüber; den ſauern Wochen folgen nun frohe
Feſte, an denen auch wir Städter gern Theil
nehmen. Das Erntefeſt iſt ein uraltes Feſt, das
neben dem weltlichen Gewande e auch einen
religiöſen Charakter getragen v Den S erlingen, die einſt Abel unter Lob und Dank auf
den Altar des allgütigen Gottes legte, entſprechen

in jedem Jahre von Neuem die letzten Gaben, die
der Schnitter zu der letzten beſonders ausgezeichneten
Garbe oder zu dem Erntekranze vereinigt. Das
Dankopfer in ſeiner alten Form iſt geſchwunden;
aber viele Gebräuche während der Erntefeier er
innern noch daran. Man ließ vom Hafer einen
Theil auf dem Felde ſtehen, der dem Pferde Wodans
in dunkler Nacht zur Nahrung dienen ſollte. Es
brauchte dann nicht die neu aufkeimenden Sagten
aufzuſuchen und zu zertreten. Auch Roggen ließ
man ſtehen, band die Aehren zuſammen beſprengte
ſie mit Waſſer, ſtellte ſich um dieſen Kornbuſch,
richtete die Sicheln aufwärts und ſang barhäuplig
noch im 16. Jahrhundert folgenden Vers: „Ho
Wode, ho Wode, du goder, hale dinen Roſſe nu
voder, hale nu Diſteln und Dorn, thom andern
Jahr beter Korn!“ Die Namen Waul, Wode,
Wold, Wodel ſind dialektiſche Veränderungen für
Wodan Heute wird in vielen Gegenden das letzte
Erntefuder mit einem Erntekranze geſchmückt, den
die Erntearbeiter dem Gutsherrn überreichen. Dieſer

bewahrt ihn meiſt bis zur nächſten Ernte auf.
Der Träger deſſelben wird noch hie und da mit
Waſſer übergoſſen, ein Ueberreſt des allen Regen
zaubers, der auch beim Ziehen der erſten Acker
furche, beim Hervorſproſſen des erſten Launbes und
bei anderen Gelegenheiten Anwendung fand. Man
glaubte damit die Wolkengötter zum Spenden des
ſegnenden Naſſes veranlaſſen zu können.

An alle deutſchen Turnvereine ergeht
ſoeben ein Aufruf ſeitens der deutſchen Stammesge
noſſen in Cilli: Bekannt iſt, welcher Jubel in allen
deutſchfeindlichen Kreiſen OeſterreichUngarns ent
ſtand, als im Abgeordnetenhauſe der Budg r
„Eilli“ angenommen und damit die Errichtung einſlaviſchen Gymnaſiums beſchloſſen wurde. d

wollen die Deutſchen auch ihrerſeits ſich zu einer
einmüthigen That aufraffen und an demſelben Ort
ein „Deutſches Heim und „Studentenheim“ er
richten. Da in demſelben auch für den deutſchen
Turnverein in Cilli eine eigene Turnhalle geſchafft
werden ſoll, glaubt der dortige Obmann Ausſchuß
auch auf die thatkräftige Unterſtützung der deutſcherTurngenoſſen ehe zu dürfen

Die hier garniſonirenden drei Huſaren-
Escadrons ſind geſtern früh 6 Uhr in das
Manöverterrain abgerückt.

Der Ortsverband der hieſigen Ge
werkvereine feierte am Sonntag Abend im„Tivoli“ ſein 27. Stiftungs feſt. Das Programm
deſſelben bot Muſikſtücke, Chor und Sologeſänge,

ſowie den einaktigen Schwank „Ein Schwiegerſohn
unter Ar ufſicht von Görner. Ein gemüthlicher
Ball gab dem ſchönen Feſte ſeinen harmoniſchen
Abſchluß.

Einen ſchrecklichen Tod erlitt geſtern das
2 jährige Söhnchen des Landwirths G. in Meuſchau
dadurch, daß es beim Spielen am ſogen. Spüligfaſſe
das Ue ebergewicht verlor und ehe es von den Eltern
bemerkt wurde, in der im Faſſe befindlichen Flüſſig-
keit erſtickte.

Das ſeit Anfang Mai d. J. hier im Verlage
von Adolf Lehmann erſchienene Tageblatt hat ſein
verfehltes Daſein geſtern mit folgendem charakte
riſtiſchen Monologe abgeſchloſſen:Infolge der zu großen Opfer und zu wenigen

Unterſtützung ſeitens unſerer verehrten Bürgerſchaft
hört das „Merſeburger Tageblatt“ mit heutigem
Tage auf zu erſcheinen. Wir bedauern, am

hieſig gen Plate roh Irbßter Anſtrengungen bezügl.

des vielſeitig Gebotenen nicht mehr Sympathie
und Mithilſe geerntet zu haben, nachdem wir
nichts unterlaſſen haben, dem Merſebürger Publikum
ein Organ zu bieten, welches wohl werth geweſen
wäre, daß man demſelben mehr Jntereſſe zuge
wendet und lebensfähig gemacht hätte.

Ja ja, Herr Lehmann, die Welt iſt recht undankbar!
Tröſten Sie ſich über das Schickſal Jhres Tage
blattes mit dem erhebenden Bewußtſein Es war

zu gut, um alt zu n
(Eingefandt.) Dem Herrn Verfa ſſer des„Eingeſandt“ in der letten SonntagsNr. d. Bl.

zur gef. Notiz, daß ein altes Sprüchwort ſagt:
„Ein jeder kehre vor ſeiner Thür!“ Es iſt ſonderbar,
n er im Hauſe gr. Sixtiſtraße 1 ſchon um 12
Uhr nachts etwas gehört haben will, während um

1 Uhr noch alles im tieſſten Schlummer lag.
Jch glaube faſt, der Herr hat nur geträumt, denn

an Thüren und Fenſtern, die ich infolge des „Ein-
geſandt“ ſogleich revidirte, habe ich nichts entzwei
gefunden. Vielleicht kann ein kleines Schlafpulver
in Zukunft über dieſe unweſentlichen „Störungen“
hinweghelfen

Stadtverordneten Sitzun g.
Merſeburg, den 9. September 1895. Der

Drſigende, Stadtv. Prof. Dr. Witte, eröffnet die
Verhandlungen mit folgenden Mültheilungen: Bei

einer kürzlich ſtattgehabten außerordentlichen Revi-ſion der Kaämmereikaſſe iſt alles in beſter
Ordnung befunden worden. 2) Eine am 29. v. M.
vorgenommene außerordentliche Reviſion der
ſtädtiſchen Pfandleih- Anſtalt hat keinen
Anlaß zu irgend welchen Erinnerungen gegeben.
Die Tagesordnung wird hierauf wie folgt erledigt:

1) Stadtv. Meiſter referirt über den weiteren
Ve golg des Verſammlungsbeſchluſſes vom 10. Juni
d. J. betr, die Errichtung eines Volksbades.
Magiſtrat hat hierzu einen Koſtenanſchlag anfertigen
laſſen, der ſich auf 3 500 Mk beziffert. Derſelbe
hat die Genehmigung des Magziſtrats gefunden und
erſucht Referent die Verſammlung, die erforderliche
Summe aus den Ueberſchüſſen der Sparkaſſe zu be
willigen. Die geſchieht.

2) Stadtv. Beyer unterbreitet der Verſammlungeine Vorlage betr. Pflaſterung des Roß-
marktes. Dieſelbe iſt veranlaßt durch eine Be
ſchwerde des Reſtaurateurs Reinknecht, der in
Folge der kürzlich ausgeführten Pflaſterung an der
zweiten Bürgerſchule die üble Erfahrung miachte,
daß ſich nun vor ſeinem Hauſe alltäglich das
Rinnſteinwaſſer anſammelt und eine höchſt läſtige
Pfütze bildet. Die Bandeputation hat den Uebel-
ſtand als der Abhülfe bedürftig anerkannt und iſt
demzufolge vom Stadtbaumeiſter der vorliegende
Koſtenanſchlag für eine Pflaſterung des Roß
marktes angefertigt worden, der ſich auf 2300 Mk.
beziffert. Auf Antrag des Referenten wird die
Vorlage anſtandslos genehmigt.

3) Stadtv. Glaß referirt über die Reviſion der
Rechnung der Kaſſe des Hoſpitals St.
Sixti pro 1893/94 und beantragt deren Entlaſtung.
Die Verſammlung beſchließt demgemäß.

4) Stadtv. Heyne hat über den Entwurf
einer Bierſteuer zu referiren, macht aber im
Eingange ſeiner Mittheilungen zunächſt darauf auf-
merkſam, daß die Vorlage durch eine inzwiſchen ein
gelaufene Petition des hieſigen Gaſtwirthsvereins in
ein neues Stadium getreten ſei und daß es ſich
empfehle, vorerſt von dem ſehr ausführlichen Schrift
ſtück Kenntniß zu nehmen. Reſerent beantragt zu
dem Zwecke eine 14 tägige Vertagung der Vorlage.
Stadtv. Frauenheim wünſcht 4 Wochen Friſt
zur näheren Jnformation. Schließlich wird nach
kurzer Debatte ein vom Referenten übernommener
Antrag, die Petition der für die Ausarbeitung der
Steuervorlagen beſtimmten gemiſchten Commiſſion
zu überweiſen, das Schriftſtück aber auch gleichzeitig
den Stadtverordneten zugänglich zu machen, mit
großer Mehrheit angenommen.

5) Stadtv. Herbers unterbreitet der Ver
ſammlung eine Abänderung des 9 5 des Ge
meindebeſchluſſes vom 10. Auguſt 1894, betr.
die Beſteuerung von Einkommen aus in anderen
Bezirken belegenen gewerblichen Unternehmungen.
Die Vorlage wird ohne Debatte angenommen.
den Stadtv. Klauß referirt über ein Schreiben

s Magiſtrats betr. die Abänderung des Ber zwiſchen der Naumburger
und Weißenfelſer Straße. Zu der Zeit, als
die Stadtgemeinde beabſicht igte, auf dem hier liegen
den Bergerſchen Feldplane eine Kaſerne zu erbauen,
lag es im Jntereſſe der Stadt, für das fragl.
Texrain einen Bebauungsplan feſtzuſtellen. Derſelbe
wies 4 Verbindungsſtraßen von der Naumburger
nach der Weißenfelſer Chauſſee auf. Nachdem das
Kaſernenprojekt fallen gelaſſen, lag ein weſentliches



Jntereſſe für den feſtgeſetzten Bebaunngsplan nicht
mehr vor und wenn derſelbe trotzdem beſtehen blieb, ſo
geſchah dies in der Annahme, daß ein ſpäterer regel-
mäßiger Anbau an den projektirten neuen Straßen er
folgen, die Stadtgemeinde den ortsſtatutariſchen Be
ſtimmungen gemäß in den Beſitz des Straßen
terrains geſetzt und die Pflaſterkoſtenbeiträge für
den Bürgerſteig und die Entwäſſerungsanlagen er
halten würde. Dieſe Vorausſetzungen ſind nicht
eingetroffen; die Firma C. Berger hat das ganze
Terrain der neu projektirten Straße Nr. 2
an den Gärtner Rockendorf verkauft, ſo daß
hier ein Anbau für abſehbare Zeit ausgeſchloſſen
erſcheint. Weiter hat die Firma das Terrain ſüdlich
der Straße Nr. 1 in ganzer Ausdehnung zwiſchen
beiden Chauſſeen an den Holzhändler Schade ver
kauft, der daſſelbe eingefriedigt hat und als Lager
platz benutzt. Da nach neuerer Entſcheidung des
OberVerwaltungsgerichts eine Einfriedigung kein
Anbau iſt, ſo konnte pp. Schade nicht zur Zahlung
der ortsſtatutariſchen Pflaſterkoſtenbeiträge herange
zogen werden. Dieſe Koſten fallen ſomit der Stadt
zur Laſt. Unter dieſen Umſtänden hatte Magiſtrat
die völlige Aufhebung des Bebauungsplans insbe
ſondere bezüglich der Straßen Nr. 1 und 2 in Er
wägung gezogen, um die Stadtgemeinde vor ge
legentlichen größeren Ausgaben für Pflaſterung,
Beleuchtung c. neuer Straßen zu bewahren, hatte
ſich indeſſen der Firma C. Berger gegenüber bereit
erklärt, ihn beſtehen zu laſſen, wenn dieſe ſich ver
flichten würde:

1) das ganze Straßenterrain ſchulden und laſten
frei der Stadtgemeinde zu Eigenthum zu übergeben
und aufzulaſſen, ſobald auch nur eine Bauſtelle an
der nördlichen Seite der Straße (incl. des Eckplatzes)
verkauft wird

2) der Stadtgemeinde die geſammten ortsſtatuta
riſchen Pflaſterkoſtenbeiträge für beide Seiten der
Straße Nr. 1 zu zahlen, ſobald auch nur eine
Bauſtelle an der nördlichen Seite der Straße ver
kauft wird.

Mit dieſen Bedingungen hat ſich die Firma C.
Berger mit der Einſchränkung einverſtanden erklärt,
daß ſie die ortsſtatutariſchen Pflaſterkoſtenbeiträge
nur für die nördliche Seite der Straße zu zahlen
bezw. für den Betrag aufzukommen habe c.

Mit Rückſicht darauf, daß nach vollſtändiger Be
bauung des in Betracht kommenden Terrains die
Straße Nr. 1 eine bequeme und wünſchenswerthe
Verbindung zwiſchen Naumburger und Weißenfelſer
Chauſſee herſtellt, hat Magiſtrat beſchlofſen:

1) den Bebauungsplan für den Bergerſchen
„Feldplan jedenfalls dahin zu ändern, daß die
Straße Nr. 2 (Rockendorf) wegfällt,

2) dieſen Bebauungsplan bez. der Straßen
Nr. 1 und 3 beſtehen zu laſſen unter der Be
dingung, daß die Firma C. Berger ſich bereit
erklärt, die oben bereits erwähnten Verpflichtungen
zu übernehmen

3) der Firma C. Berger das unentgeltliche Nutzungs
recht an dem Straßenterrain der Straße Nr. 1 auch
noch nach der Auflaſſung ſo lange zu belaſſen, bis
der Magiſtrat daſſelbe zur Freilegung der Straße
beanſprucht;

4) die Bürgerſteige nebſt Entwäſſerungsanlagen
in Straße 1, die 12 Meter breit projektirt iſt, (2 1)

3 Meter breit anzulegen.
Jn der Discuſſion über die Vorlage bekämpft

Stadtv. Hündorf dieſelbe, weil ſie in wohler
worbene Rechte eingreife. Bürgermeiſter Reine-
farth vertheidigt die Vorlage mit Erfolg, ſo daß
Stadtv. Hün dorf einen Abänderungsantrag zu
rückzieht. Der Referent plaidirt ſür Annahme der
Vorlage nebſt dem Zuſatzantrage:

Magiſtrat zu erſuchen, wegen der Straße Nr. 3
mit der Firma C. Berger in Verhandlungen zu
treten und die nothwendigen Bedingungen feſtzu
ſetzen.

Bei der Abſtimmung wird die Vorlage mit dieſem
Zuſatzankrage des Referenten angenommen.

7) Ref, Stadt. Richter. Durch den Ankauf
des O. Fußſchen Feldplanes zum Bahnbau Lauch-
ſtädt Merſeburg iſt der bis zum Jahre 1898 feſt
geſetzte Pachtvertrag mit dem Rohrhändler G.
Dorfmann hier auf die Stadt übergegangen.
Letztere beabſichtigt, mit Rückſicht auf die Ver
kleinerung und Theilung des Feldplanes durch die
neue Bahnlinie den jetzt 377,60 Mk. betragenden
Pachtzins um 30,09 Mk. herabzuſetzen, die Steuer
zu übernehmen, dafür aber auch die Jagdpachtgelder
zu beanſpruchen. Von dem jetzt 2 Hektar 90
Quadratmeter großen Feldplane werden zum Bahn
bau dauernd 16 Ar 2 Quadratmeter abgetrennt.
Referent befürwortet die Vorlage und wird dieſelbe
anſtandslos genehmigt.

Jn der ſich anſchließenden geſchloſſenen
Sitzung wurde über die Vergebung der Lieferung
des von der Armenverwaltung auszugebenden Brodes
Beſchluß gefaßt.

v

Ans den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
s Lützen, 9. Sept. Die geſtern und vorgeſtern

hier einquartierte 7. Compagnie des 3. Thüringiſchen
Jnfanterie- Regiments Nr. 71 hat für beſtes Schießen
innerhalb des vierten Armeecorps den Kaiſerpreis
erhalten. Derſelbe beſteht in einem auf dem rechten
Oberarm des Waffenrocks befeſtigten vergoldeten
Eichenkranz mit zwei gekreuzten Gewehren und der
Jahreszahl 1895, oben abgeſchloſſen durch die
Kaiſerkrone. Aus Anlaß deſſen gab Herr Haupt
mann und Compagniechef Toelle dieſer ſeiner
Compagnie am Sonnabend Abend einen Ball in
der „Guten Quelle“. Jeder Soldat der 7. Compagnie
erhielt außerdem zwei Biermarken. Daß die Jünger
des Mars den Abend in feucht-fröhlicher Stimmung
verbrachtett, braucht wohl kaum geſagt zu werden.

Ein ſchönes Naturſpiel iſt hier gegenwärtig
an einer Linde vor dem Hauſe Nr. 55 in der
Wilhelmsſtraße zu beobachten. Dieſelbe hat ſich
zum größten Theile ihres Laubgewandes entkleidet
und an Stelle der alten Blätter, womit der Wipfel
des Baumes noch bedeckt iſt, kommen an den
unteren Zweigen neue friſchgrüne Blätter zum Vor

ſchein. (L. B.s Querfurt, 9. Sept. Der bisher bei der
Königl. Regierung zu Merſeburg beſchäftigt geweſene
Regierungs Referendar Graf v. Wintzingerode
iſt dem hieſigen königlichen Landrathe zur weiteren
Ausbildung auf 6 Monate überwieſen worden.

s Die rühmlichſt bekannten Sekte der Firma
Kloß K Förſter in Freyburg ſind auf der
„DeutſchNordiſchen Handels und Jnduſtrie Aus
ſtellung in Lübeck“ mit der goldenen Medaille aus
gezeichnet worden. Es iſt das ein ſprechender Beweis
für die Leiſtungsfähigkeit dieſes Hauſes, das bereits
die große preußiſche Staatsmedaille in Gold für
gewerbliche Leiſtungen, ſowie eine größere Zahl
goldener Medaillen und ſonſtige Anerkennungen über
ihre ganz vorzüglichen Sekte beſitzt.

s Laucha, 9. Sept. Jn der Glockengießerei
der Gebr. Ulrich hier werden gegenwärtig zwei
größere Glockengeläute angefertigt, und zwar ein
harmoniſches Geläute für die evangeliſche Kirche in
Schönberg in Holſtein im Gewicht von 72 Etrn.
und ein melodiſches Geläute für die neue evangeliſche
Kirche in Fulda im Gewicht von 80 Centnern,
für letzteres wird gleichzeitig ein eiſerner Glockenſtuhl
mit angefertigt.

(Aus vergangener Zeit.) Der 11. September
1870 iſt der erſte Freudentag in dem langen Trauerſpiel
der Stadt und Feſtung Straßburg. Dieſe Feſtung comman
dirte General Uhrich, ein zwar nicht ſonderlich begabter,
aber immerhin tapferer Befehlshaber, der in der That die
Feſtung erſt übergab, als ihre Leiden auf das Höchſte ge
ſtiegen waren. Das Schickſal der hart bedrängten Stadt
hatte allenthalben die größte Theilnahme gefunden. In der
Schweiz hatte ſich ein Hilfsverein gebildet, der durch eine
Deputation den Schwachen, Bedürftigen und Kranken, deren
Entlaſſung erlangt werden konnte, ein Aſyl anbot. Durch
die Fürſprache des Großherzogs von Baden gelang es den
wackeren Männern mit Zuſtimmung der beiderſeitigen
Befehlshaber wenigſtens 800 wehrloſe Bewohner, Frauen,
Kinder und Greiſe aus der alten Bundesſtadt auf
ſchweizeriſchen Boden zu retten. Bereits am 11. September
wurde der erſte Trupp nach der Schweiz befördert

Vermiſchtes.
Eine rohe That) verübten, wie der „Anz. für das

Havelland“ meldet, bei Pichelsdorf zwei Handwerks
burſchen. Ein harmloſer Verkäufer von Fliegenſtöcken fand
in der Nähe der Villa Cabanis einen Spazierſtock ſtehen,
der da allein Anſchein nach vergeſſen worden war. Als er
ihn aufhob und betrachlete, kamen plötzlich zwei reiſende
Handwerksburſchen auf ihn zu, ein Brauer und ein Böttcher,
die vorher in der Pichelsdorfer Brauerei angeſprochen
hatten. Ohne auch nur ein Wort zu verlieren, ſtürzten ſie
ſich wie zwei wilde Thiere auf den armen Kerl, richteten
ihn erſt fürchterlich zu und warfen ihn zum Schluß auf
einen Staketenzaun, ſo daß der Aermſte gräßliche Wunden
davontrug und wie todt liegen blieb. Brauereiarbeiter
waren aus der Ferne Zeugen der Unthat geweſen, und ihren
vereinten Anſtrengungen gelang es, die beiden Patrone zu
ſtellen und dem Schulzen zuzuführen, von wo ſie ins
Spandauer Amtsgericht eingeliefert wurden. Der Verletzte
mußte zunächſt in ein benachbartes Haus getragen werden,
wo ein eiligſt herbeigerufener Arzt ihm den erſten
Verband anlegte und dann ſeine Ueberführung ins Kranken
haus veranlaßte.

(Ein Verfaſſungsconfliet) iſt im Fürſten
thum Liechtenſtein ausgebrochen. Die Liechtenſteiniſche
Regierung hat eine amtliche Kundmachung im „Vaduzer
Volksbl.“ erſcheinen laſſen. Der Landtag ſcheint mit der
Regierung des Fürſtenthums nicht zufrieden zu ſein. Denn
er hat, wie es im Schreiben heißt, „Beſchlüſſe gefaßt, welche
die fürſtliche Regierung der Verletzung der Verſaſſung be
ſchuldigten.“ Der Fürſt hat deswegen den Landtag vertagt

hoffentlich wird die Sache nicht ſo ernſt, daß gegen den
aus 15 Mitgliedern beſtehenden Landtag die ganze Armee
des Fürſtenthums Liechtenſtein aufgeboten werden muß.

(Ein Soldatenpferd geſtohlen.) Dieſe merk
würdige Meldung kommt aus dem Manövergelände. Jn
Henningsdorf, wo die 4, Escadron des 8. Garde
Ülanen Regiments im Quartier lag, wurde in der Nacht
vom 3. zum 4. d. Mts. ein Rappwallach geſtohlen. Von
dem Verbleib des Pferdes hat man bisher keine Kenntniß.
Das Thier iſt von ſehr heftigem Temperament, hat eine
ſchattirte Hinterfeſſel und dicke verbreiterte Vorderfeſſel; beide
Vorderbeine ſind ſchachbrettförmig auf den Sehnen gebrannt.
Die Unterſuchung hat ergeben, daß der Diebſtahl von 3
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Perſonen ausgeführt iſt.
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RNeneßke Nachrichten.

Berlin, 10. Sept. (H. T.-B.) Wie der
„Vorwärts“ mittheilt, iſt der Antrag auf Haft
entlaſſung ſeines verantwortlichen Redacteurs Pfund
gegen Caution von der 5. FexienStraſkammer ab
gelehnt worden. Ferner iſt die Beſchlagnahme des
Kameel-Beiblattes der Nummer 204 des „Vorwärts“
aufgehoben worden, da die Thatſache der Exiſtenz
der ſogen. Kameel Jnſchrift in der Kaiſer Wilhelm
Gedächtnißkirche, wenngleich dieſelbe inzwiſchen fort
gemeißelt worden iſt, erwieſen ſchien. Doch hat
trotzdem die Staatsanwaltſchaft gegen die Aufhebung
dieſer Beſchlagnahme Beſchwerde eingelegt. Ferner
hat das Landgericht die Beſchlagnahme der Nummer
206 des „Vorwärts“, enthaltend einen Artikel
„Eine Kaiſerrede“, aufrecht erhalten und dieſerhalb
auch die Fortdauer der Unterſuchungshaft des
Redackeurs Pfund wegen Majeſtätsbeleidigung an
geordnet. Auch hiergegen wird beim Kammergericht
Beſchwerde eingelegt werden. Mit Bezug auf den
geſtern veröffentlichten Dankerlaß des Kaiſers,
deſſen Schlußpaſſus ſich gegen die Sozialdemokratie
wendete, ſagt der „Vorwärts“: Die kaiſerlichen
Worte werfen kein neues Licht auf die Geſinnung,
die der Kaiſer gegen die Sozialdemokratie hege.
Neu ſei höchſtens das religiöſe Moment, das der
Kaiſer in dem Erlaß betone. Aufklärungsbedürftig
bleibe aber trotz alledem, wie der Kaiſer ſich die
Verwendung der Garden vorſtelle.

Wildparkſtation, 10, Sept. Der Kaiſer
von Oeſterreich traf geſtern Vormittag 11 Uhr
mit Gefolge hier ein. Zum Empfange waren auf
dem Bahnhofe der Kronprinz, Prinz Eitel Friedrich,
ſowie der Kammerherr Graf v. Keller, der Polizei
präſident v. Balan und die Spitzen der Civil und
Militärbehörden anweſend. Nachdem der Kaiſer die
beiden kaiſerlichen Prinzen mit Händeſchütteln be
grüßt hatte, beſtieg er mit denſelben einen vier
ſpännigen offenen Wagen und begab ſich nach dem
Neuen Palais. Der Kaiſer trug preußiſche Generals
uniform. Jm Muſchelſaale des Neuen Palais fand
alsbald nach dem Eintreffen des Kaiſers Franz
Joſeph ein Frühſtück zu 28 Gedecken ſtatt, welchem
die Kaiſerin und der Kaiſer Franz Joſeph bei
wohnten. Nach dem Frühſtück machten beide
Majeſtäten in einem offenen Vierſpänner eine
Spazierfahrt durch den Park von Sansſouci und
fuhren ſodann nach der Wildparkſtation, woſelbſt
ſich das Gefolge bereits eingefunden hatte. Auch
der Kronprinz und Prinz Eitel Friedrich waren
anweſend. Kaiſer Franz Joſeph verabſchiedete ſich
ſehr herzlich von der Kaiſerin durch Handkuß und
trat um 1 Uhr mittelſt Sonderzuges die Weiter
fahrt nach Stettin an.

Berlin, 10. Sept. (H. T-B) Wie wir hören,
hat der Kaiſer Franz Joſef von Oeſterreich dem
Miniſter des Jnnern v. Köller das Großkreuz
des Franz JoſefOrdens verliehen.

Paris, 10. Sept. (H. T-B.) Der nationale
franzöfiſche Arbeiter Congreß hat einſtimmig die
Reſolution angenommen, wodurch der Völkerfrieden
von den Ahgeordneten der Arbeiterpartei in der
Kammer dadurch bewerkſtelligt werden ſoll, daß durch
internationale Conventionen der Friedensbeſtand der
europäiſchen Heere vermindert werden ſoll.

Madrid, 10. Sept. (H. T.-B.) Aus Ferrol
wird gemeldet, daß die dort ausgebrochenen Unruhen
fortdanern und ernſter werden. Ein Abtheilung
Militär iſt nach dort abgegangen. Die Behörden
von Bilbao mußten Maßregeln ergreifen, um die
Arbeiter des dortigen Arſenals zu ſchützen.

Belgrad, 10. Sept. T. B.) Einige
Blätter halten die Meldung aufrecht, daß trotz
offizieller Dementis das Kabinet mittelſt chiffrirter
Depeſche dem König Alexander ſeine Demiſſion über
ſandt habe.

Börſen-Berichte.
Halkle, 10. September.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 Ag ette.
Weizen, ruhig, 128--138 Mk. feinſter märkiſcher über

Notiz, Rauhweizen 124--131 Mk.
e feſt, 121——126 Mk.

erſte, Brau, 140-160 Mk,, feinſte bis 170 MFutter 119— 128 M. e o
Hafer, ruhig, 124-140 Mk.
Mais, amerikaniſcher Mixed, 113--115 Mk.mat 117 130 Mk. S Denen
Raps ohne Handel. Rübſen Mk. Erbſen

Vietorig, 138 154 Mk.
Preiſe für 100 Kg netto.

Kümmel, ausſchl. Sack, 51--52 Mk. Stärke, einſch!.
Faß, Halleſche prima Weizen 34,00-—36,00 Mk., nach
Oualität bezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß, 31,00 bis
34,00 Mk. Linſen 16—30 Mt. Bohnen 18—20 Mk.
Kleeſaaten: Rothklee Mk. Mohn, blau,
28--29 Mk., grau Mk.

Futtéerartikelgefragt. Futter mehl12,00--13,00 W.
Roggenkleie 8,50 bis 9,00 Mk. Weizenſchalen
7,25--7,75 Mk. Weizengrieskleie 7,25--7,765 Mk.
Malzkeime, helle, 7,75--8,50 Mk., dunkle 6,25——7,00
Mk. Delkuchen 8,75 --9,00 Mk.

Malz 25,00 bis 27,00 Mk. Rüböl 43 25 Mk.
Petroleum 28,00 Mk. Solaröl 0,825/30 13,50 Mt.
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